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Amerikanische Matrosen in Triest

3. FORTSETZUNG
Es ist falsch, diese Schreier mit der grossen

Masse der Italiener gleichzustellen: Sie sind
in der Minderheit, gottseidank in der ver-
schwindenden Minderheit. Der vernünftige
Mensch denkt anders und weiss, dass ein
neuer Krieg Europa vom Kontinent weg-
wischen kann und wahrscheinlich auch würde.
Der Wille zur internationalen Verständigung
ist in Italien sehr gross, man gibt begangene
Fehler mit grosser Offenheit zu und wehrt
sich auf der andern Seite dagegen, erdrückt
zu werden. Man arbeitet, auch wenn man in
der Hauptsache für andere arbeitet, wie die
Hafenarbeiter in Venedig, die kaum etwas
anderes umschlagen als UNRRA-Sendungen
für Oesterreich. Dem Ochsen, der da drischt,
soll man das Maul nicht verbinden und man
kann den Zorn des hungrigen Hafenarbeiters
verstehen, der aufbegehrt, wenn ihm der
italienische Polizist ein Taschentuch, gefüllt
mit zusammengewischtem Mehl, aus gesprun-
genen Säcken gefallen, beschlagnahmt und
ins Meer schüttet.

In Venedig fehlen die Ausländer, will
sagen, die ausländischen Zivilisten, denn an
amerikanischen, britischen und polnischen
Militärurlaubern herrscht kein Mangel, sie
bevölkern in der Hauptsache den Lido. Das
Gästepublikum der wenigen grossen Zivil-
hotels setzt sich aus Italienern zusammen,
von denen der Grossteil vor dem Kriege be-
stimmt nicht in grossen Hotels gewohnt
haben, denen das Wort Nouveau — Riche
aus jeder Tasche schaut. Sie geben Geld mit
vollen Händen aus, während der wahre Adel
Tische und Stühle, Silber und Teppiche ver-
kaufen muss, um zu leben und um den Be-
kannten weiterhin Wohlstand und Standard
vorgaukeln zu können. Kleine und grosse
Gauner tummeln sich gleichermassen in den
Kurorten und nur Menschen, die das Geld
sehr, sehr leicht erwerben, um das Wort ver-
dienen nicht zu verwenden, können es sich
erlauben, am Spieltisch Hunderttausende von
Lire zu verspielen. Die neue Regierung setzt
alles daran, diese Leute irgendwie zu erfassen
und bereits geht man dazu über, nach der
Herkunft dieser Vermögen unbequeme Fra-
gen zu stellen. Man gewinnt die Ueberzeu-

gung, dass das neue Italien, das sich heute
in einem kritischen Stadium befindet, alles
daran setzt, um mit den Uebrigbleibseln ver-
gangener Methoden abzufahren.

Venedig im Sommer ist meistens eine Ent-
täuschung, denn die Kanäle stinken regel-
recht und die Hitze drückt auf die Stadt,
Moskitos stechen, der Schweiss rinnt in
Bächen. Sobald aber die Sonne sinkt, das
Licht über der Lagune blau und dunkel wird,
ist Venedig wieder die zauberhafteste Stadt
der Welt, voll wispernder Geheimnisse, voller
Erinnerungen an die ruhmreiche Vergangen-
heit, an die Kaufherren, die ein Reich auf-
bauten und es wieder verloren. Welch un-
geheurer Reichtum muss in Venedig einst
gescheffelt, welcher Luxus, welcher Aufwand
muss getrieben worden sein! Zur Zeit, da

Mitteleuropa noch im tiefe säm'''!

steckte, kannte Venedig
verfeinerten Genüsse des rffto GeW

serlebens und vor allem die jîgsèm ^„i
Grossen zu verdienen. Von gjadt "r.

zeugen heute lediglich noch
ihre Paläste, die grossartigen ^
Markusplatzes, der Piazetta, die w®"
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In dieser Stadt ohne AutofK g
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gewaltige Garage, nämlich die ^am Stadtende der Brücke, d jolt ^
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die Briten die beiden untern
schlagnahmt und für das
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Gefallen, mit einer PRO TIT
stration aufzuwarten. Di® Af',
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ausgesucht und können ihre • ^ri ^in Hemdsärmeln verrichten^^^ <i,e

Offizier verfolgt aus seinen
Geschichte mit grosser Glei
war dazu abkommandiert, dl
zu beobachten. c^iten

Auf dem Platz, auf drei

^msrikcniizcks tviàozen in lriesl

Z. kOKILLIZHNL
Rs 1st kslsck, âisss Lckrsier mit âer grossen

k/lasse âer Italiener gleickxustsllsn: Sis sinâ
à «ter lVllnâerkeit, Zottseiâsnk in âer ver-
sckwinâenâen klmâerksit. ver vernünftige
kilensck âenkt snâers unâ weiss, class ein
neuer Krieg Suropa vom Kontinent weg-
wiscken kann unâ wskrsckeinlick suckwürcls.
ver Wille -cur internationalen Vsrstsnâigung
ist in Italien sekr gross, man gibt begangene
Rsklsr mit grosser Okksnksit ?u uncl wsbrt
sieb suk âer anâsrn Leite âagegsn, erärückt
au wsrâen. Klan arbeitet, aucb wenn man in
âer Rauptsacks kür snâers arbeitst, wie âie
Rskensrbeiter in Veneâig, à kaum etwas
anâeres umscklagsn als IRlRR^-Lsnâungsn
kür Oesterreick. Oem Ocksen, âer âa ârisckt,
soll man âas klaul niât verbinâsn unâ man
kann âen 2orn âes bungrigen Vsksnsrdeiters
versteksn, âer sutbsgekrt, wenn ikm âer
itslienisoks Rolixist ein rasckentuck, geküllt
mit ziusammengewisektem klekl, aus gesprun-
genen Lacken getallen, bescblagnskmt unâ
ins kleer scküttet.

In Veneâig teklen âie /cusiânâsr, will
sagen, âie auslanâiscksn Civilisten, âsnn an
amerikaniscken, britiseksn unâ polniscken
Ivlilitäruriaukern berrsckt kein Klangel, sie
bevölkern in âer Rauptsacks âen l-iâo. vas
dsstepublikum âer wenigen grossen Sivil-
Koteis set-it sieb aus Italienern Zusammen,
von âsnen âer Qrosstsil vor âsm Kriege ds-
stimmt nickt ln grossen Hotels gewoknt
ksben, âensn âas Wort Rouvsau — Ricke
aus zsâer lascks sckaut. Lie geben (Zslâ mit
vollen Rsnâsn aus, wskrenâ âer wakrs TVâel

liscks unâ Ltükle, Lilber unâ leppicke ver-
kauken muss, um xu leben unâ um äsn IZe-
kannten weiterkin Woklstsnâ unâ Ltsnâsrâ
vorgaukeln xu können. Kleine unâ grosse
(launer tummeln sick gleickermssssn in âen
Kurorten unâ nur klenscken, âie âas (Zslâ
sekr, sekr leickt erwerben, um âas Wort ver-
âisnen nickt xu verwenâen. können es sick
erlauben, am Lpieltisck Runâerttaussnâe von
vire xu verspielen. Oie neue Regierung setxt
alles âsrsn, âisse l-euts irgenâwie xu erlassen
unâ bereits gebt man âtzxu über, nsck âer
Rerkunkt âieser Vermögen unbequeme Rra-
gen -!u stellen. Klan gewinnt âie lledsrxeu-

gung, class âas neue Italien, âas sick beute
in einem kritiscken Lìsâium bskinclst, alles
âsrsn setxt, um mit âen llsbrigblsibseln ver-
gsngensr kletkoâsn sbxukskrsn.

Veneâig im Lommer ist meistens sine Rnt-
täusckung, âsnn âie Kanäle stinken regel-
reckt unâ âie Ritxe clrüekt suk âie Staât,
kloskitos stecken, âer Lckweiss rinnt in
Racken. Lobalâ aber âie Sonne sinkt, âas
vickt über âer lagune blau unâ âunkel wirâ,
ist Veneâig wieâsr âie xaubsrksktsste Ltaât
âer Welt, voil wispsrnâsr Lleksimnisse, voiler
Erinnerungen an âie rukmreicke Vergangen-
ksit, an âie Ksukksrren, âie sin Rsick auk-
bauten unâ es wieâsr verloren. Welck un-
geksursr Reickìum muss in Veneâig einst
gesckstkelt, wslcker l-uxus, wslcker àkwsnâ
muss getrieben worclsn sein! ?iur ?ieit, äs

Klitteleuropa nock im ^eke
steckte, kannte Veneâig ^vsrkeinerten denüsse âes
serlsbsns unâ vor allem âie ^
drossen xu verâisnsn. Von

xeugen beute leâiglick nock
ikre Rslästs, âie grossartigen ^
klarkusplatxes, âer Riaxstts,
liebsten Rlätxe âer Welt angesp

^äürken unâ ikresgleicksn sucne ^ u

In âieser Ltaât okne ^uw^ -
okne Rakrraâer gibt es àsnnocii^^^zrâê
gewaltige dsrage, nämlick âie

am Ltaâtenâe âer Rrücke, ^
mit âem Restlsnâ verbinâet.
âie Rriten âie beiâsn untsrn ^^^^en^
scklagnskmt unâ kür âas
tärpersonsl ist eine kleine ^.jtjscke
Ltsnâig kommen unâ Sàen
polniscke Iruppen unâ âie k»

^sist
kür âen Iruppentrsnsport s cdrost^^el
(Grunde reserviert sind unâ mi
massiger Rünktlickkeit kakre ^sekr gut besetzt. „„n

174 Kilometer trennen priest 5
^

unâ von âiesen 174 Kilometern
meter reckt langweilig nnci àrt^ Kl»

Strasse, teilweise sekr sckiecnr,^^^^i-n ',
Rntksrnung von vielleickt lt> K k --,.

kleer entlang, âurck sc
unâ busckbswscksene (legenas^^
cken bieten 7ì.bweckslung
âie Rrücksnsprengsr ikre Visl ^el ", L
terlassen: ^tlle Rrücken, sei „a
msnto oâer Risve, sinâ s^sp äur

Irümmer liegen in wüsten ". ^ AM ^
snâer. âs näker man sick
Rrükstsin unâ Rulvsrksss ln ^
so strenger wsrâen âie ^,^.-°clie
trollen, ausgeübt âurck âmi
nieri mit klasckinenpistolen
massigen Allüren, vis ^pier est»

genau gsprükt, unâ wenn sis ^
ausgsksrtigt sinâ unâ von s>e ^
gelesen wsrâen können, so n ^eivM,
bekrieâigenâ: Vauptsacke Zielst?

gsnügsnä auk âsm Rapier, un
immer sekr einârucksvoll. tstt

klonkalcane, âie lnâusìriest
dsksllsn, mit einer ?RL> 1°?^ v-^^ost^^r^
strstion suk-cuwsrtsn. vis
kabsn sick einen sekr sckonen
uusZesuekt unâ können inre -

^ vfl ^in Ilsmäsärmsln vsrrickten^^xi
Okki-cier verkolgt aus ssinew
dssekickte mit grosser ^ßiflvst'
war <Zs2u sbkommanâiert, âl
z^u deobscâten.

Ttuk âem Rlat?, suk ârei



Arbeiter gehen nach Hause

ItoSder'steht die Rednertribüne,
J3Uheh~ <*er TITO-Fahnen. Vielleicht

• alle alle sehr diszipliniert und
W sie „Ahlten sich ruhig und wissen,
à, <lie Ru ?" zu stellen haben. Natürlich
ln'fa dip ??«nusik nicht, an langen Stangen
CÜ? and !f- Bilder Titos, geballte Fäuste
fjj], fofhtjpw Internationale wird gesungen,
(L '1 den -n f'®** der Zug und die Masse
C 'Nation j Ischritt. Pro Tito. Die ganze

\ljj^ ' Aufwand, Aufmarsch und
it mi* ^ran haben wir, wenn wir

ih j. eigenen Augen sahen, hundert-
andupv, Wochenschau gesehen. Titel:

L."l Itail Ort der Handlung: Irgend-
<ltç lius oder Deutschland. Zeit: des
Vi» hnf,® Nationalsozialismus. Das Zeit-
As, dip Wr ist tot — es lebe der Mili-

C* Kund ®t"® Diktatur.
^ b^isch * S verlief ohne einen ein-
Vth Italfi^ — aus dem Grunde, weil
Vi ^ Ort®***onstration um Triest im
Seth A au® .abgehalten wurde und die

seh
"*®Kt aneinander kamen. Uebri-

^atinrf Einrichtung, die beiden
An ktiS gleichen Tag in ver-

Küstenstra bewilligen.
«IstAlf BPh-

® zwischen Monfalcone
i)i ^''abfaiip zu den schönsten Italiens:
Bs* Achttu Felswand, 100 Meter über
W® Sebauf .Woblauen Meer, ist die

?>t ,i. Aug«] vielen Kurven und immer
jjÄ beute ahfh^ <*®" von Triest,
p V^te kritischer Offiziersclub um-

Ui?®zia riTÎ?® Miramare, auf die Berge

r St Ar i, Paule Segler stehen auf
Naisse Dampfschiff in Sicht, auf

Vef A y,
** ®ehr starker Militärverkehr,

îh ki& LeH<f
4
britische Motorradmelde-

ÄfeÄ^urzhelmen.
fSsiA^n dieser Strasse sind mitA=n otxciöbt; öiixu lint

l®de f„„ opagandamalereien verziert,
_ ^hd ThI^ riauswand zwischen Mon-

und rî', " goldene Zeit für die
>si,Tito. o Dekorationsmaler, Pro Tito,
ptf Ah, wa •

® Triest gehört zu
iVJ**6osla,f humer jugoslawisch, wird
ijNen Wie f® bleiben. Geschichtsfäl-
t*hiL^bei Ta«®*® bereits zur Genüge
JN A intp- J. scheinen, dass Triest
II W*^slich ^tionalisiert werden sollte,

SU"i Mensch ®®!^örte dieser Hafen noch
|% aAhr lag ern zu Oesterreich und
Vr ai An 7,, erholende Oesterreich
SS >.Italienzum Meer eher brau-
V*häAnder- -t ®^ Jugoslawien, welche> e> Verfüo genügend und gute

he«.^ehiej gen. Doch dies wird ja in
«elbst uicht in Triest.

'st nicht das, was man eine

schöne Stadt nennt. Die gelben Häuser liegen,
den Bergen entlang in die Höhe wachsend, an
eintönigen, charakterlosen Strassen, durch die
ein heisser, trockener und viel Staub führen-
der Wind aus dem Karst herunterweht.

Am Bahnhof vorbei — Dutzende von eng-
lisch verfassten Richtungstafeln weisen nach
englischen und amerikanischen Kommando-
stellen, Quartieren und Unterkünften —
kommt man gleich rechts an den breiten
Quai, auf welchem Triests Leben pulsiert.
Corso Cavour, Riva di Tre Novembre, Riva
di Mandracchio, Riva Naz. Sauro, Riva Gru-
mula heissen die einzelnen Teile des Quais,
an welchen die verschiedenen Molen stossen.
Knatternde Strassenbahnen rumpeln in einem
Höllentempo vorbei, zahlreich sind die Jeeps
der Amerikaner und ebenso reichlich diese
der italienischen Polizei. Natürlich sind in
Triest alle grossen Hotels von den Alliierten
besetzt, natürlich sind alle guten Cafés und
Restaurants ausschliesslich alliiertem Militär
reserviert — aber auf den Strassen dürfen
die Triestiner sich immerhin noch frei be-
wegen. Mehr wie einer dürfen nicht bei-
sammen stehen, zwei sind schon Massenver-
Sammlung und diese sind verboten und
werden mit Busse oder Gefängnis oder mit
beiden verbunden bestraft. Die Triestiner
dürfen eine ganze Menge Dinge nicht mehr-
tun, die sie früher taten und die einst ihr
gutes Recht waren. Den Hafen dürfen sie
auch nicht mehr betreten, es braucht für jede
Kleinigkeit eine Sonderbewilligung und über-
all rennt der Triestiner gegen Verbote und
den unerlässlichen Stacheldraht. Man ver-
steht es daher, wenn der Triestiner, der ita-
lienische Triestiner, sagt : Es wäre uns bald
lieber. Tito hier zu haben — wenn wir nur
endlich all diese Alliierten und Befreier los
wären — wir sin<3 einfach nicht mehr zu
Hause.

An den Quais liegen sehr viele britische
Zerstörer und Torpedoiäger, daneben ein

grosser amerikanischer Kreuzer. Die Stras
sind angefüllt mit alliierten Matrosen: Die

Amerikaner in langen und die Briten m
kurzen weissen Hosen. Beide haben reichliche
Gefolge von weiblichem Triest und berufs-
verwandten Anhängern. Es besteht kein

Zweifel, dass allein das Vorhandensein de

alliierten Flottenteile den unruh.gen Elemen

ten in Triest nachhaltigen Eindruck hinter
lassen hat und dass die «Zwischenfalle» und

Frei - Für - Alle - Prügeleien ziemlich nacn

gelassen haben. Dafür gümmen die Feuer

im T ande drausen um so mehr auf, so

m Goriza wo es denn auch wieder zu eini-
Ben Toten reichte. Wie immer in solchen
Kämpfen werden diese im Strassenkrawall

Erschlagenen später zu engelsgleichen Mär-
tyrern gestempelt und das Kind kriegt so
seinen blutbefleckten Paten neben die Wiege.

Die Luft in Triest ist geladen mit un-
heimlichen Spannungen, die nicht klar er-
kennbar, aber deutlich fühlbar sind. Der
verhaltene, nur selten offen auflodernde
Machtkampf zwischen Ost und West brachte
der Stadt das Fieber politischer Leidenschaf-
ten, wobei der wirkliche Machtstreit weniger
zwischen den Italienern und Jugoslawen denn
zwischen den im Hintergrund stehenden
Drahtziehern und Mächten ausgetragen wird.
Der Triestiner darf lediglich die Rechnung
bezahlen und sobald sich ein Vorteil bietet,
opfert der gewiegte Schachspieler einen sei-
ner kleinen Bauern.

Die Triestinerfrage hat durch die seltsa-
men Geschehen in Albanien ein neues Licht
erhalten und Triest droht an Wichtigkeit
in der Adriafrage sekundär zu werden. Leute,
die genau wissen, was sie ausplaudern, haben
festgestellt, dass Albanien heute ebenfalls
hinter dem eisernen Vorhang liege, dass es

fast ausgeschlossen ist, ins Land zu kommen
und dass mehr den 1000 russische Ingenieure
mit geheimnisvollen Beton- und Planungsar-
beiten beschäftigt sind, dass Albanien ein
Diktaturstaat Nummer eins geworden sei und
sich die Presse des Landes auf ein einziges
Blatt beschränke, dessen zwei Seiten tüchtig
im Ostwind flattern. In der Tat erscheint
die albanische Position am Eingang der Adria
wichtiger als der Hafen in der Sackgasse.
Dass die Adria ein rötliches Binnenmeer wer-
den soll, ist kein Geheimnis, und dass Russ-
land sich sehr sachte ans Mittelmeer vorge-
schoben hat, weiss jedes Kind. Bis heute
haben starke Westwinde das sich zusammen-
ziehende Gewölk über Mittelmeer und Adria
immer wieder auseinandergejagt, aber Winde
sind eine unbeständige Sache, was jeder See-
fahrer bestätigen wird.

Während der Hafen von Triest, sein Bahn-
hof und seine Geleiseanlagen unbeschädigt
blieben, sind die Werften im Osten der
Stadt schwer mitgenommen. Immerhin sind
einige der Trockendocks wieder betriebsfertig
und die Arbeiten gehen weiter voran. Es
darf nicht vergessen werden, dass Triest als
Hafenstadt auf den Verkehr mit dem Meer
und den Meeren angewiesen ist und dass in
heutiger Zeit der Hafen ruht, womit be-
deutende Verdienstmöglichkeiten ausgefallen
sind. Arbeitslose sind für diese oder jene
Seite immer leichter zu gewinnen als ein
vollbeschäftigter Mann, der keine Zeit und
Lust hat, für eine grosse Sache, die sein
Realeinkommen und seinen Familienfrieden
nicht einmal fördern, den Kopf hinzuhalten.

Spezia^beìte>- geken nock Bouse

^tekt âie Reänertribüne,
^ à lllO-Bsknen. Vielleicht

ì > !>!!<> âe sekr âiszipliniert unâ
Äs ,^5àlten sick rukig unâ wissen,

ij, Äe W,,.? stellen ksben. Kstürlicb
ê" Äe ^àusik nickt, sn langen Ltsngen

^ ^ Lilâer litos, gsbsllte Bâuste
Internstionsle wirâ gesungen,

/. Ä âen /, àk âer Bug unâ âie Mssse
^ '^tion ^^sckritt. Rio lito. vie ganze

^Uiii ', àkwsnâ, àukmsrsek unâ
ìì r^j< ^ Drsn kaderi v^ir, wenn ^vir

>»
Ä Z. Ägsnen àgen ssken, kunâert-

i» ^Us<z„./ ^eckensebsu gesehen. litel:
B M "Ung, Ort âer Osnâlung: Irgend-

oâer Oeutscklsnâ. Beit: âss
iti« r>^ ^stionslsozislismus. vas Beit-

>.ÄUz^ S.^stur ist tot — es lebe cler Mill-
^Unâ Oilîwtun

^ NZ verliek okne einen ein-

ì ktz Itgi^àìl — ans klein Orunâs, weil
ì^kì o^^VelnvNLti-atien urn l'riest irn

abgehalten wurâe unâ klie
^r»tz

^
Ntekt sneinsnâsr ksmen. Oebri-

^stitz/ ^êise Binriektung, klie beiâen
^eri <?i-^ gleichen lsg in ver-
Kiistenîtz ^ bewilligen,

^st - 5t Zwischen Monkslcane
h> ^ <lvn schönsten Itsliensi
k., ^vsjà^àr Belswsnâ, 100 Meter über

kîeh^,., ^snklsuen Meer, ist «lie
ÄI.,, ^tì8«i»â. vielen Kurven unâ iinrnsrà Volk von driest,

i»^ììe vritiseker- Okki^ierselub urn-
ii^Äs sn7^?^ i^lirsmsrs, sut klie verge

^ '^ser I.
^ Bsule Legier stehen sut

à.,. <à«k!tz vâînpkLeKikk ln Lickt, sut
^t,- ^ sekr stärker Militärverkehr,

» ^
^ritiseke iVloterr-u^rnel^e-

>dsun^^rzkelmen.
âieser Ltrusse sin<1 rnit

ìècitz .^î^^âsrnslersisn verliert,
^ ^Nâ ^3U8WAnâ 2wiscken àn-

Unkl r!'
>

ê golâene 2eit tür klie
àîk>/,ito, ° r»tion«inslsr. vro ?ito.ì 2 noi. priest gekört ?.u
âs^^Svsi-.,.,^ ^mer jugoslswisck, wirâ

Witz kleiden, Qeseklcktsksl-
^e bereits xur QenüZeà --ä. ^ in,»- /, ^Keinen, âsss driest

^ ^^ieszu ^ìionÂÛsjert werden sollte,
!j/ «itz^ ivitznstzN â^korte kliessr vsken nocd

'Sekr ,?/!Nsìtsrn ^u Vesterreied unâà z?^»en erkoleniZe Oesterreichà /ìslj»"^^"? ^urn lVleer eker drsu-
^^l>à.^àn<Ztz- -tugoslgwien, welede
^^^rk.àr genügend unci gute

Ätz., ekjtz^> vock «liss wir<Z jg in
unâ nickt in driest,

'^t nickt klss, wss insn eine

seköne Ltsclt nennt. Oie gelben vsuser liegen,
klen vergen sntlsng in «lie vöke wscksencl, sn
eintonißen, eburàterlosen Lìrsssen, clureb <lie

ein beisser, trockener uncl viel Ttuub kübren-
iler IVinâ sus âern icsrst kerunterwekt.

árn vsknkok vorbei — Out?sn<Ze von eng-
liscb verrussten ItiebtunZstuteln weisen nueb

enZliseben uncl urnerikuniscben I^ornrnunclo-
stellen, (Zusrtieren uncl vnterkünkten —
kommt msn gleick rechts sn clen breiten
kZusi, suk welchem l'riests veben pulsiert.
Oorso Lsvour, kîivs <Zi ?re klovembre, vivs
kli li/lsntlrscckio, liivs Us?., Lsuro, ktivs Oru-
rnulu beissen clie einzelnen l^eile cles <)usis,
sn welchen klie versckistlsnen Molen Stössen.
Xnstterncie Strsssenbsknen rumpeln in einem
Höllentempo vorbei, ?sk!reick sinri klie Äeeps
-Zsr /Vmsriksner unâ ebenso reichlich «liese

-Zer itslieniseken 1>oli?ei. >lstürlich sinkl in
1'risst slle grossen Hotels von cien Alliierten
besetzt, nstürlick sinö slle guten Ostes unkl
ltestsursnts susscklissslick slliiertem Militär
reserviert — über uut <^en 8trussen äürten
âie l'riestiner sich immerhin nock tret bs-
wegen. Mehr wie einer rlürten nickt bei-
ssmmen stehen, ?wei sinkl schon Msssenver-
ssmmlung unkl kliese sinci verboten un<l
werösn mit Busse orler Oelsngnis oklsr mit
beiklsn verbunklen bsstrskt. vie l'riestiner
klürlsn sine gsn?e Menge vinge nickt mekr
tun, âie sie kruker tstsn unkl «Zie einst ikr
gutes Reckt wsren. ven Osten àten sie
suck nickt mehr betreten, es brsucbt kür 1e<Ze

Xlsinigksit eine Sonöerbewilligung unö über-
sll rennt tier l'riestiner gegen Verbote unâ
âen unerlssslicken Ltsckelârskt. Msn ver-
steht es kZsksr, wenn âsr l'riestiner, âer its-
lieniscke lriestiner, ssgt: Vs wsre uns bslâ
lieber, lito kier ?u ksben — wenn wir nur
enâlick sll âiess Alliierten unâ vetrsier los
würcu — wir siucl ciutucb uicbt mcbr ?u

Osuse. ^à âen iZusis liegen sekr viele britische
Zerstörer unâ lorpeâoisger. âsneben em

grosser smeriksniscker Rrcu?.sr. vie Ltrss
sinâ sngeküllt mit slliierten Mstrosem vie
àeriksner in Isngen unâ à Briten m
kurzen wsisssn Bösen, Beiâe ksben reickl.cke
Oekolge von weiblichem ^st unâ beruks-

verwsnâten àksngern. Bs besteht kein

Tlweikel. âsss sllsin âss Vorksnäensem ä

slliierten Blottenteile âen unrub.gen Blemen

ten in lriest nsckkslt.gen Lmâruck k nter

lsssen kst unâ âsss à ^w.schenksUe. unâ

Bnei - Bür - álle - Brugeleien Ziemlich nsen
gössen kàn. vskür Kimmen â.e Beuer

im k snâe ârsusen um so mekr suk, so

M Oàs wo es âenn suck wieâer ?u em.-

-.en loten reichte. IVie immer in solchen

Xàpken werâen âiese im Strsssenkrswsll

Brscklsgenen später ?.u engelsgleichen Msr-
t^rern gestempelt unâ âss Bünä kriegt so
seinen blutbetleckten Bsten neben âie Vlegs.

vie Butt in lriest ist gelsâen mit un-
heimlichen Lpsnnungsn, âie nickt klar er-
ksnnbsr, sber âeutlick küklbsr sinâ. ver
verksltsne, nur selten okken sukloâernâs
Mscktksmpk zwischen Ost unâ IVest brsckte
âer Ltsât âss Bieder politischer Beiâenscksk-
ten, wobei âer wirkliche Mscktstreit weniger
zwischen âen Italienern unâ Jugoslawen âenn
zwischen âen im Ointergrunâ stekenâen
Orsktziskern unâ Mächten susgetrsgen wirâ.
ver lriestiner âsrk leâiglick âie Rechnung
bezahlen unâ sobslâ sick ein Vorteil bietet,
opkert âer gewiegte Seksekspieler einen sei-
ner kleinen Bsuern.

vie lriestinerkrsge kst âurch âie seltss-
msn Oesekeksn in Albanien ein neues Bickt
erkslten unâ lriest ârokt sn tVicktigkeit
in âer áâriskrsge sekunâsr zu werâen. Beute,
âie genau wissen, wss sie susplsuâern, ksben
kestgesteUt, âsss àlbsnien beute ebentslls
hinter âem eisernen Vorhang liege, âsss es
ksst susgescklossen ist, ins Bsnâ zu kommen
unâ âsss mekr âen 1000 russische Ingenieure
mit geheimnisvollen Beton- unâ Blsnungssr-
beitsn descksttigt sinâ, âsss Albanien ein
viktsturstsst Kummer eins geworâen sei unâ
sick âie Bresse âes Bsnâes suk ein einziges
Blatt beschränke, âessen zwei Leiten tüchtig
im Ostwinâ klsttern. In âer lst erscheint
âie slbsniscke Bosition sm Bingsng âer ^iâris
wichtiger sis âer Osken in âer Lsckgssse.
vsss âie /iâris ein rötliches Binnenmeer wer-
äsn soll, ist kein Oekeimnis, unâ âsss Russ-
Isnâ sick sekr ssckte sns Mittelmeer vorge-
sckoben kst, weiss zeâes Rinâ. Bis heute
ksben stsrke tVestwinâe âss sick zusammen-
ziekenâe Oewölk über Mittelmeer unâ ^äris
immer wieâer suseinsnâergelsgt, aber winde
sinâ eine unbestsnâige Sscke. wss zeâer Lee-
kskrer bestätigen wirâ.

tVskrenâ âer Osken von lriest, sein Bskn-
kok unâ seine Oeleisesnisgen unbesckàâigt
blieben, sinâ âie Werkten im Osten âer
Ltsât schwer mitgenommen. Immerhin sinâ
einige âer lroekenâocks wieâer betriebstsrtig
unâ âie Arbeiten geben weiter vorsn. Bs
âsrk nickt vergessen werâen, âsss lriest sis
Oskenstsât suk âen Verkehr mit âem Meer
unâ âen Meeren angewiesen ist unâ âsss in
heutiger Beit âer Osken rukt, womit be-
âeutenâe Veräienstmöglickkeiten susgeksllen
sinâ. Arbeitslose sinâ tür âiese oâer jene
Leite immer leiekter zu gewinnen sis ein
vollbesckâktigter Mann, âer keine Beit unâ
Bust kst, kür eins grosse Sscke, à sein
Resleinkommen unâ seinen Bsinilientrisâen
nickt einmal köräern, âen Ropk kinzukslten.
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